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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 15. November d. J. den biſchöflichen Rath und 
Konſiſtorialkanzler in St. Pölten, Joſeſ, Zehengruber, zum 
Ehrenkanonikus an der Kathedrale zu St. Pölten allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mojeftät haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
1 20 vom 8, November d. J. den Profefior der Kirchenge⸗ 
ſchichte an der theologiſchen Fakultät in Olmütz, Dr. Anton 
Horny, zum ordentlichen Profeſſor desſelben Leh achte an der 
Wiener Univerfität allergnäbigft zu ernennen geruht. 


in Anerkennung der von ihm in der Schlacht von Solferino mit 
Muth und aufopfernder Kraftanftrengung bewirkten Rettung eines 
verwundeten Offiziers vor feindlicher Kriegsgefangenſchaft, die 
goldene Tapferkeitsmedaille, und 

dem Korporal Dominik Varaſchint, des 16. Gendarme⸗ 
rie⸗Megiments, in Anerkennung feiner muthigen Entſchloſſenheit 
und erfolgvollen, Ausdauer in Ausübung des öffentlichen Sicher⸗ 
ne das filberne Verdienftkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 

geruht. 


— — —— nn 


An der Pariſer Börſe vom 30. v. M. war das 
Gerücht verbreitet, die Franzöſiſche Flotte habe, in 
Folge eines von den Marokkanern gegen die Fran⸗ 
Fischen Schiffe abgefeuerten Kanonenſchuſſes, Tanger 
beſchoſſen b 

Aus New⸗ Pork, 14. November, wird gemeldet, 
daß der Fürſt der Sandwichs⸗Inſeln, der auf ſeinen 
Secretär geſchoſſen und ihn lebensgefährlich verwundet 
hatte, die Abſicht habe, abzudanken. 


Engliſchen Cabinette Beſorgniſſe einflöͤßten. Lord Cowley 
hatte nämlich zu wiederholten Malen darauf hinge⸗ 
deutet, daß England einen Congreß nicht beſchicken 
könne, ſo lange es keine Bürgſchaften gegen die 
Exiſtenz feindſeliger Plane auf Seiten Frankreichs habe. 
Louis Napoleon aber will England um jeden Preis 
im Congreſſe ſehen. Der Vorſchlag war von Seiten 
Frankreichs nur darauf berechnet, Zeit zu gewinnen 
und einſtweilen die darniederliegenden Geſchäfte zu be⸗ 
leben. Im ſchlimmſten Falle bietet er Gelegenheit, 
auf die bethätigte Friedensliebe Frankreichs binzuweiſen. 

Die in Würzburg ſtattgehabten Conferenzen 
Deutſcker Bundesſtaaten find am 27. v. Mts. ge 
ſchloſſen worden und die dabei anweſenden Miniſter 
wieder abgereiſt. 

Die „Allg. Ztg.“ ſtellt die Frage auf: Was foll 
aus der Würzburger Konferenz hervorgehen? 
In Beantwortung derſelben kommt ſie zu dem Schluſſe: 
die Regierungen müſſen die Reform des Bundes in 
energiſcher Weiſe in die Hand faſſen. Der Weg ei 
ſehr einfach. Eine Anzahl von Regierungen brauche 
nur einmal eine Geſammtheit einleuchtend praktiſcher 
und guter Bundesinſtitutionen vorzuſchlagen, ſtatt ver⸗ 
zettelt blos Einzelnes anzubringen, ſo werde bald auch 
das blödeſte Auge in Deutſchland zu den kryptorevo⸗ 
lutionaͤren und kryptopartikulariſtiſchen Beſtrebungen 
klar ſehen und ſich nicht mehr von deten blankgeputz⸗ 
ter Phraſenverkleidung täuſchen laſſen. Vereinzelte 
Vorbringen aber werden ſtetts mit Erfolg verdächtigt 


Michtamtlicher Theil. 


Yerkud TREE Krakau, 2. December 


Ernennungen und Beförderungen: ; Der „Moniteur“ vom 29. v. Mts. veröffentlicht 
Die Feldmarſchall⸗Lieutenants: Franz Graf Haller von die drei zu Zürich unterzeichneten Verträge. Die Be⸗ 
Halle rte 5, ad Iatus des Generalgouverneurs in Ungarn, dingungen derſelben ſtimmen mit dem bisher Bekann⸗ 
f a. INN des 1. Ar- ten überein. Wie ferner aus Paris gemeldet wird, 
Ale ben bester am m Mn ar, „(hatten am 20, 6. Mit, ber ae ml e 
* x i a f i d der franzöſiſche Miniſter des 
tie-Mrmeecorps, zu Generalen der Kavallerie ad honores — dann Fürſt Metternich und d 5 
1 9 Ludwig Ritter von Benedek, Uusmärtigen monte * ne Conferenz; fie follen 
zum Feldzeugmeiſter onores. i i elben über alle Präliminarien de 
An Der Feldmarſchall Lieutenant Peter Ritter von Springens⸗ ſich in ve) b B ? 9 N ö Lane 
tels, Set verſtändigt haben. Beachtenswerth iſt ein Artikel des 
N 3 ionschef beim Armer-Dberfommande, zum ad latus ] . %% 2 2 
n Generals im Banate und in der ſerbiſchen miniſteriellen „Pays“, welcher die Competenz⸗Befug⸗ 
oiwodſchaft. 
Der Major Joſef von Hentzi, zum Kommandant des 21. vielf 
woe Valea 3 a e Wee IE He werde 
in ber Kriegsmarine die Linien- Schiſfs⸗Lieutenang: Alfred aracter haben und feinen 
Barry, Maximilian Freiherr Daubleweiy v. Sternek 
und Ghrenſtein und Guſtav Ritter v. Gröller, zu Korvet⸗ 
ten⸗Kapitäns. 1 
ZT Verleihung: 
Diem penſitonirten Hauptmanne erſter Klaſſe, Auton Brie⸗ 
fing von Birkenhain, der Majorscharakter ad honores. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 16. November. [Fortſezung. 

„Stimmberechtigt zu den Wahlen der Ge⸗ 
meindevertretung find nachſtehende Perſonen: 

1. „Der Eigenthümer oder lebenslängliche Nutz⸗ 
nießer des vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzes rück⸗ 
ſichtlich des in den Gemeindeverband einverleibten 
Gutsgebietes (§. 8) oder rückſichtlich der Wirths⸗ und 
Schankhäuſer, dann Ackerparzellen, welche vom ausge⸗ 
ſchiedenen Gutsgebiete in den Gemeindeverband einbe⸗ 
zogen wurden (F. 9), inſoferne er hievon die in den 
nachfolgenden Puncten feſtgeſetzte Steuer entrichtet.“ 

2. „Gemeindeglieder, welche öſterreichiſche Unter⸗ 
thanen ſind, wenn ſie f 

a) von ererbten oder ſeit drei Jahren auf andere 
Weiſe erworbenen Grundbeſitze in der Gemeinde als 
Eigenthümer oder lebenslängliche Nutznießer an Grund⸗ 
ſteuer ohne Zuſchlag 70 kr. öſterr. W. entrichten, oder 

b) wenn ſie ihren bleibenden Wohnſitz in der Ge⸗ 
weinde haben und ſeit 3 Jahren eine Beſchäftigung 
in der „Gemeinde betreiben. von welchen Ge. Wuhk. 
entrichten, oder 
ch in der Gemeinde ihren bleibenden Wohnſitz has 
u] ben und ſeit 3 Jahren ein mit der Einkommenſteuer 
ohne Zuſchlag von 7 fl. öſterr. Währ. belegtes Ein⸗ 
kommen beziehen; endlich f 4 
d) in Städten oder Marktflecken jene, die von ei⸗ 
nem ererbten oder ſeit drei Jahren auf andere Weiſe 
erworbenen Hausbeſitze als Eigenthümer oder lebens⸗ 
längliche Nutznießer an Hausclaſſenſteuer ohne Zuſchlag 
oder an Hauszinsſteuer ohne Zuſchlag 2 fl. 10 kr. 
öſterr. Währung jährlich entrichten.“ % dalicer 

„In Dörfern ſind bloße Häusler von den Wah⸗ 
len ausgeſchloſſen.“ I Imu& 

3. „Körperſchaften, Anſtalten, Vereine, inſofern ſie 
entweder einen Hausbeſitz oder Grundbeſitz innehaben 
oder eine erwerbſteuerpflichtige Beſchäftigung treiben 
und hievon die sub a, b und d erwahnte Steuer 
D u 2 Pie Mader Tem 

Der 1. Punkt des 8. wird ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen. 10 
Zaum Eingange des 2. Punctes wird beantragt: 

1. Vor das „Gemeindeglieder“ zu ſetzen die 
übrigen“ oder die Partikel „dann“; DR 
erthanen“ zu 


l | chen Frage wird, wie 
der „Zeitung für N.“ von Sr. ire 1 
Der Major Ludwig Freiherr von Wattmann de Mael⸗ nes, A burg \ 
camp-Beaulicu, vom Generalquartiermeifterftabe d. t. zum daß Europa die Fürſten nicht mit Gewalt wieder ein⸗ 
Huſaren⸗Regimente Freiherr von Simbſchen Nr. 7. ſetzen wolle, weil dA eine ion e 
* a jet auch kiar, daß kei 


M IÜS- gen — 
2 A 


fi irunaenı ; 
Der Steh Beben Melttor Edler von Moline, des In⸗ 
e ef nl Steel. 0 Bm her Bi. Bare „die Congreßbeſchlüſſe mindeſtens obligatoriſch für die 
Bataillons und der disponible Train⸗Kommandant, Major Bla⸗ 
ius Schemua, des Armeeſtandes. 


beififerg, Regierung mit und erſucht diefelbe, die ele 
Der Juſtizminiſter bat den Lombardiſchen Gerichts⸗Adjunktencherlich auch die, welche den Congreßbeſchlüſſen den ſi tände nach dem Wahlgeſetz vom 13. Februar 
Dr. Alexander von Zilber zum Prätor zweiter Klaſſe in Cam⸗ 

poſampiero ernannt. 


N Majettät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
e 1 2. Konber d, J. allergnädigſt anzuordnen ge: 


wäre, würde, im Falle des nicht zu erzielenden Ein⸗ 
verſtändniſſes der heſſiſchen Regierung mit den Stän⸗ 
den, die Bundesverſammlung ſich weitere Beſchluß⸗ 
nahme vorbehalten.“ INA, pi 
Nach Berichten aus Caſſel wurde die zweite 
Kammer am 29. v. M. mit Ausnahme der Ad: 
ſchußmitglieder von ihrem Präſidenten auf unbeſtimmte 
Zeit beurlaubt. N 
Nach Bexichten aus Frankfurt hat die Bundes⸗ 
militärcommiſſion zum Referenten über die Frage, ob 
und in welchen Punkten die Bundeskriegsver⸗ 


„ Vorſt⸗ 1. Generaldirektion beim Armee-Ober⸗ - e 
4 die Ne Der aibixeftion daſelbſt zu übernehmen habe Compromiß zwiſchen den Mächten unter einander und 
und der Feldma chall⸗Lieutenant Karl 1 Wekfant 5170 zugleich mit den Rumänen zu Stande gekommen fei. 
der Ming der I. Generaldirektion 2 Marfeiller Depeſchen 15 b beftätigen, 1 
ſchließ N November d. J. den Oberlandesgerichtsrath. Kardinal Antonelli den Papſt auf dem ongreſſe 
15 Gade, e ben Bern 3 v, zum Beifiger und Referenten vertreten werde. 


Wen. a beben E Ae pt,. Ueber den Franzöſiſchen Entwaffnungsvor⸗ 
t. k. * 


i iber d. J. di Archilekturſchule] ch lag deſſen Exiſtenz nun, nach dem er in London 

schließung vom 11. November d. 3. die * te- Profeſſoreſtelle Fiasco gemacht, in Abrede geſtellt wird, bemerkt der Pa⸗ | 

A 5 Re ah dir Ne 3. „daß L. Napoleon nicht ſowohl fin Sine neee mund 
0 f ö 7. lei eruht. f » Ä | 
et e dene dann Ver Be Beide Anträge werben vorbehaltlich der Styliſirung 
ſchließung vom 25. November d. J. dem Führer 


Mn | ilirar⸗ i eneral bauer ernannt. durch die Redactionscommiſſion an nommen. 
cer, des Infanterie-Regimentd, König, vol Hannover Nr. 42, die militäriſchen Arbeiten und Anſt Iten derſelben dem Militaͤr Bevoumächtigten Her e Dannhau t erhanne, du ’ ffion ange 
Te —-— 


— en een 


men en eg 


Klaftern theilt ſich der Gang; zur Linken kömmt man 


b . den ewohnern gar nicht beſucht worden zu fein | würden, vielleicht auch von anderen Höhlentzieren, als fanſteigend noch etwa 100 ‚Klafter weiter, dann ſchließt 

N F euilleton. und he 9110 20 er ih 125 je er- dem gewöhnlichen ursus spelaeus, Außerordentlic ift fi der Gang denten e Der Gang zur Rechten iſt 

— — halten, wie ich keine andere noch gefunden habe. Gleich] die Anzahl der Fledermäuſe, die ich noch in keiner intereſſanter, erfordert aber Vorſicht, indem man einige 

in der erſten Halle, in welcher beide Eingänge zuſam⸗ Höhle in ſolcher Anzahl überall zerſtreut, angetroffen] Dolinen zu durchklettern hat, welche durch Einſtürze 

Ungarica. menlaufen, ſieht man einige ſehr hübsche Stalagniten habe, nicht wie fonft in eimelen großen Klumpen beie des Stalagnitenbodens entſtanden find, offenbar Wir⸗ 

Be |von reinſtem Weiß, vollkommen intakt. ‚Die Grotte ſammenbängend. Ein Beweis, wie weste die Höhle kungen des Gewaſſers, welches unteritdiſch bier feinen 

Die Höhlen des Bihar. ift übrigens von geringen Dimenſionen theilt ſich gleich] beſucht wurde, iſt die unbefangenbeit dieſer Thiere, Verlauf ha ueberall treten hier Bärenknocken zu 
. Unbedenklich ſagen, daß keines ve i den Gänge von denen der zur Rechten bald fol weiche fich nicht im geringsten fören ließen, wenn ich Tage eg; liegen frei auf dem Boden fort 1 
Se e dh dn iber dla berabaieben, ang ud gang dots (ät wren e neben. einer mir] mehtere TRNARNE, De une er 


odne Höhlenbi in welche der Siebenbürgiſchen kommt. Der Gang dine (. 
Sale des aeilbung Le und 2 benen mals und der erſte Zweig iſt ein Waſſerlauf; das 
beffelben mit bes Kalkformation wieder erſcheinen. In Waſſer verſickert ober obne durch die Höblenmündung 
den Paralleltb alen von Rézäbnva, Funacza und Se⸗ auszufließen. Alle Gänge fleigen merklich bergen. 
gyestel haben wir dergleichen ſchon kennen gelernt und werden aber bald ſo niedrig, daß man nur auf dem 
eine Stunde weiter vördlich treffen wir die nächſte bei Bauche vorwärts kann. a 1 f 
„Kis⸗Köh, welche man am bequemſten von Petroß aus Was dieſe Grotte auszeichnet, iſt alſo einmal die 
beſucht. Wie die meiſten dieſer Dörfer liegt auch Kis⸗ treffliche Erhaltung aller Sinterbildungen, fo daß das 
„Köh vor dem Ausgange eines ſchmalen Thales, an ganze Innere in blendend reinem Weiß uns entgegen 
einem Bächlein, das vom Bihar herabkommt. Gleich rail, ſodann ihre leichte Zugänglichkeit. Außer der 
deim Eingange in das Chat gewahrt man rechts (an Eingangshalle, die von kleinen ſcharfkantigen Steinen 
der ſädlichen Wand) ein Fels⸗Vorgebirge um welches beſäet ist, geht wan überall auf weichem aber nicht 
herum man den Doppel⸗Eingang einer Höhle vor ſich naſſem Lehm. Mit geringer Mühe könnte man einen 
bat. Man erſteigt ein, Schutthalde, ſchon ganz dera⸗ ſchmalen Steig ausgraben um 15 dem niederen Gange 
ſet, etwa drei Klafter hoch, zu den Mündungen, deren] beate vorwärts zu kommen, böchſt wahrſcheinlich ver⸗ 
untere geräumiger, die kleine obere etwa acht Fuß laufen die Gänge noch weiter und wie gewöhnlich finden 
höher ift; ein mächtiger 18 Schritte breiter ſich erſt in den inneren Räumen die ſchönſten Bildungen. 


15 . e ne Thore. Dieſe Höhle iſt üder⸗ Mit Buperficht, kann man ſagen, daß Nachgrahungen 


dem Lichte nach Inſecten ſuchte, deren es übrigens auf⸗ 
fallend wenige gab. Die Grotte gebört übrigens zu 
den wenigen, die in kryſtalliniſchem Kalk ſich befinden. 
Die Temperatur von 12° R. iſt wärmer als ſonſt in 
Grotten und bezeugt den Mangel einer weiteren Ver⸗ 
bindung nach außen. 0 

Eine und eine halbe Stunde von Petroß nördlich 


ſie von jeher ſo liegen und nicht etwa bei den Nach⸗ 
grabungen, welche auch hier vor ſich gehen, bei Seite 
geworfen wurden. Die Höhle erinnert darin ſehr an 
die Kreuzberghöyle bei Laas in Krain, aber der größte 
Raum, wo die Gaͤnge auseinander gehen, hat keine 
12 Klafter im Durchmeſſer und auch die Höhe iſt 
Häuſern ſich gleichfalls eine Höhle befindet, ein unter- nicht bedeutend, immer unter 10 Klafter. Die ganze 
irdiſcher Waſſerlauf von ziemlicher Ausdehnung, aber Höhle iſt bis hoch an die Wände hinauf mit naſſem 
ohne beſondere Merkwürdigkeit. Zehn Klafter über dem Lehm überzogen, ſo hoch die Stauungen des Waſſers 
Boden einer Schlucht öffnet ſich in einem ſttilen Hü⸗ reichten: die wenigen kryſtalliniſchen und Sinterbildun⸗ 
gel, aus dem mächtige Kalkblöcke zu Tage treten, die gen find daher verſchlemmt und der ganze Eindruck 
Mündung von nur 5 Fuß Höhe. Ueber einen Trüm⸗ durchweg unheimlich düſter; Temperatur 10% R. Bei 
merhaufen ſteigt man hinab in das Innere, welches einer der in Höhlen ſo häufigen Waſſerfallbildungen 
durchaus ſehr naß iſt und ſtellenweiſe Tümpel enthält, führt dieſer Gang rechts aufwärts und man erreicht 
bei denen man nur ſchwer vorbei kann und bei naſſem die 1 de Stelle, wo nämlich der Bach aus 
Wetter iſt die Höhle ganz ungangbar. Nach etwa 200 einer Kluft bervorbricht und ſich in die Tiefe ſtürzt. 


Zum Puncte 2. lit. a. 


Ein Commiſſions⸗ Mitglied ſtellt den Antrag, die [an Steuer zahlt 


nige, der 320 fl. 6. W. Einkommen bat, 16 fl. ö. W. 


„ zahlt der Beamte bei einer Beſol⸗ 


Worte: „ererbten oder ſeit 3 Jahren auf andere Weiſe dung don 735 fl. 6. W. 7 fl. 35 kr. 6. W. an Eins 


erworbenen“ zu ſtreichen, weil das Stimmrecht dem kommenſteuer. 


Grundbeſitze anklebe, ſonach mit dem Grundbeſitze zu⸗ 
gleich erworben werde. 3 ö =; 

Gegen dieſen Antrag wird dom Referenten einge⸗ 
wendet, daß, um Scheinhandlungen und Unterſchleifen 
zu begegnen, eine Zeitfriſt beſtimmt ſei, während wel⸗ 


cher ein aus einem anderen als dem Erbrechtstitel er⸗[W. zu erhöhen. 


worbener Beſitz innegehabt werden müſſe, damit die 
Stimmberechtigung aus demſelben fließe. 

Ein Commiſſionsmitglied hält die Beſtimmung ei⸗ 
ner Zeitfrift auch aus dem Grunde für nöthig, damit 
derjenige, 
mit den Verhältniſſen der Gemeinde bekannt mache, 
um mit Erfolg das Stimmrecht ausüben zu können. 

Die im Entwurfe angenommene Friſt von 3 Jah⸗ 
ren erlangt die Majorität, gegenüber des Antrags auf 
Streichung, dann eines zweiten auf Feſtſetzung einer 
einjährigen Friſt. 

Der Antrag, damit auch beim ererbten Grundbe⸗ 
fige eine Zeitfrift für die Innehabung deſſelben feſtge⸗ 
fetzt werde, bleibt in der Minorität. 

Bezüglich des Steuerſatzes von 70 kr. öſt. Währ., 
welche nach der Angabe des Referenten ohne den ge⸗ 
genwärtig eingehobenen ½ Zuſchlag und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ohne die Grundentlaſtungs⸗ und Landeserforder⸗ 
nißbeiträge angenommen wird, werden nachſtehende 
Gegenanträge geſtellt: f 

1. Antrag: Den Cenſus bei der Grundſteuer mit 
1 fl. 10 kr. öſterr. Währung anzunehmen und die Ge⸗ 
meinde von dem Einfluſſe der niedrig beſteuerten Claſ⸗ 
ſen zu bewahren. 

2. Antrag: Beim Grundbeſitze keinen Cenſus 
feſtzuſetzen und dem Ueberhandnehmen der Bauernari⸗ 
ſtokratie und Oligarchie in der Gemeinde Schranken 
zu ſetzen. ' 

3. Antrag: Den Cenſus mit 1 fl. 5 kr. öſt. W., 

4. Antrag: mit 2 fl. öſterr. Währ. feſtzuſetzen. 


Zuerſt kam die Frage zur Abſtimmung, ob ein 


Cenſus überhaupt feſtzuſetzen ſei oder nicht? 
Das im Entwurfe aufgeſtellte Prinzip der Feſtſtel⸗ 
lung eines Cenſus behauptet ſich durch Stimmenmehrheit. 
Desgleichen erhielt auch der im Entwurfe ange⸗ 
nommene Steuerſatz von 70 kr. öſterr. Währung 
ohne alle Zuſchüſſe und Zuſchläge die Stimmenmehrheit. 
Punct 2. lit. b. 
Der Referent ſetzt die Beſtimmungen dieſes Abſaz⸗ 
zes auseinander, nämlich: 5 
Gewerbtreibende ſind ſtimmberechtigt, wenn ſie 
c) den bleibenden Wohnſitz in der Gemeinde haben, 
die Beſchäftigung ſeit 3 Jahren treiben, und 
y)ı an Erwerbſteuer 2 fl. 10 kr. öſt. W. entrichten. 
Der Cenſus wird mit der für das flache Land in 
der niedrigſten Klaſſe bemeſſenen Erwerbſteuer ange⸗ 
. nommen. 1 4 f g 
einſtimmſg duigrrnom mu. und f. werden obne Debatte 


Gegen den Steuerſatz von 2 fl. 10 kr. öſt. W. 


werden nachſtehende Gegenanträge geſtellt. 1 70 
1. Antrag: für Dörfer der Steuerſatz von 2 fl. 
10 kr. 6. W. für kleinere Marktflecken von 4 fl. 20 
kr. 6. W. für größere von 5 fl. 25 kr. ö. W. 
2. Antrag. Nur Ein Steuerſatz mit 5 fl. 25 
3. Antrag. Die Abſätze litt. b) und o] zuſam⸗ 
menzuziehen und feſtzuſetzen, daß derjenige ſtimmbe⸗ 
rechtigt iſt, welcher cumulativ an Erwerb⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer 5 fl. 6. W. jährlich entrichtet. 
Zuerſt kam die Frage zur Abſtimmung, ob die 
Abſätze litt, b und e) zuſammenzuziehen ſeien oder 
nicht; und es blieb der 3. Antrag bei dieſer Abſtim⸗ 
1 we, in der Minorit dt. 8 0 
Desgleichen fielen die Anträge 1 und 2 und die 
Stimmenmehrheit erhielt der im Entwurfe angenom⸗ 
mene Steuerſatz von 2 fl. 10 kr. 6. W. 
Punkt 2 litt. c.) f n m0 * 
Der Referent erklärt den Steuerſatz von 7 fl. 35 
kr. F 11 9 1012 A 
ach dem Einkommenſteuerpatente wird ein ‚Eins 


kommen bis 315 fl. 6, W. gar nicht beſteuert. Wer ſtändigen Umgeſtaltung ihres ganzen Organismus, bei, 


ein höheres Einkommen bezieht, zahlt eine Einkom⸗ 
menſteuer von 5 pCt. a f 

Während alſo derjenige, der ein Einkommen von 

‚316 fl. ö. W. bezieht, keine Einkommenſteuer, derje⸗ 


g Hier ſind Boden und Decke durch eine Tropfſtein⸗ 
faule verbunden, einen kleinen Kegel neben ſich; zwi⸗ 
ſchen dieſer Säule und der Wand zur Rechten kann man 
ſich hindurchzwängen und über den Bach hinüberſprin⸗ 
gen, worauf man, theils an der Wand hin, theils im 
Bache watend, noch etwa zwanzig Klafter aus dem 

Waſſer hinaufſteigend einen trockenen Gang erreicht 
mit reinem Tropfſteinboden, hübſchen Draperien uſw., 
die man etwa hundert Klafter weit verfolgen kann. Es 
iſt der alte Waſſerlauf, unter dem jetzt der Bach ſein 
Bett gegraben hat. Die Hohle iſt auf etwa fünfhundert 
Klafter weit bekannt, von der die Leute behaupten, ſie er⸗ 
ſtrecke ſich bis Siebenbürgen hinüber, wie denn gewöhn⸗ 
lich den Höhlen eine fabelhafte Ausdehnung zugeſchrie⸗ 
ben wird. Ganz trocken liegt die Höhle nie, bei anhal⸗ 
tend naſſer Witterung wird die innere Partie wohl 
kaum zu erreichen ſein. Das Höͤblengewäſſer kommt 
im Thalboden unter der Eingangs wand mit einer Tempe⸗ 
ratur von 8, R. hervor und iſt wohlſchmekkend, klar. 

Die Hoͤhienbildungen des Bihar finden ſich aber 
nicht nur am Fuße des Gebirges, wo in den Thälern 
die Kalkformation auftritt, ſondern öſtlich von Petroß 
erhebt ſich ein Kalkſtock von faſt einer Quadratmeile 
zu einer mittleren Hoͤhe von etwa viertaufend Fuß, 
der aus einer großen Anzahl von Dolinen beſteht, 
durch mehr weniger hohe Felsrücken getrennt, die aber 
faſt durchaus bewaldet ſind; einzelne Gipfel ſteigen 
um 6—800 Fuß höher an: Piatra Bogi, Mogura, 


deren Gemeinde ein Einkommen von 315 
welcher einen Grundbeſitz z. B. erkauft, ſich] bezieht 
ſchon ein Einkommen von 100 fl. ö. W. 
W. verſteuern. ahnen 


höhere Klaſſe der Hausklaſſenſteuer angenommen habe, 
um den kleinen Hausbeſitz, welcher weniger Intereſſe 
am Gemeindewohl hat, dagegen als Wähler der Ger 
meinde viele Verlegenheiten bereiten kann, von den 
Wahlen ferne zu halten. 


angenommen, dagegen bleibt der von 2 Commiſſions⸗ 
Mitgliedern geſtellte Antrag auf Annahme des Steuer 


Es iſt alſo beinahe der geringſte mögliche Steuer⸗ 


ſatz bei Leuten, welche blos ein Einkommen beziehen. 


Zwei Commiſſionsmitglieder beantragen nachſte⸗ 


hende Steuerfäße: 


1. Antrag. Die Einkommenſteuer auf 25 fl. ö. 


2. Antrag. Den Steuerſatz mit 38 fl. ö. W. 


anzunehmen. 


Es iſt nämlich möglich, daß Jemand in einer an⸗ 
fl. ö. W. 
; er würde alſo in der betreffenden Gemeinde 
mit 5 fl. ö. 


Beide Anträge bleiben bei der Abſtimmung in der 


Minorität, 


Die übrigen Beſtimmungen des Abſatzes litt. e 


wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen. 


Punkt 2 litt. d. 0 
Der Referent bemerkt zum Steuerſatze, daß er die 


Der Abſatz lit. d. wird durch Stimmenmehrheit 


ſatzes mit 4 fl. 20 kr. in der Minoritäf. 

Der Zuſatz, daß in den Dörfern bloße Häusler 
von den Wahlen ausgeſchloſſen ſind, erhält die Stim⸗ 
menmehrheit. 8 

Der 3. Punkt des § 22, welcher von Körperſchaf⸗ 
ten, Anſtalten und Vereinen handelt, wird einſtimmig 
angenommen. (Fortſetzung folgt.) 


—— 


Heſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Dezember. Ihre Maſeſtäten der Kal: 
fer und die Kaiferin werden noch einige Zeit in Schön⸗ 
brunn verweilen und vieleicht, erſt Mitte Dezember 


ein Flügel⸗Adjutant Sr, 
dem Kronprinzen der Niederlande zur Dienſtleiſtung 
zugetheilt. ’ 

Das nunmehr vollendete Erzherzog Carl: Mo: 
nu ment wird im Laufe des Monats Dezember aus 
dem Gußhauſe auf den Burgplatz zur Aufſtellung, 


welche bis zum Frühjahr beendet fein muß, überführt. 


In ihrer Nummer vom 30. November bringt die 
„Wiener Ztg.“ nachfolgenden Artikel: Die Durchfüh⸗ 
rung der Grundentlaſtung ſowie der Grundlaſten⸗Ab⸗ 


löſung und Regulirung wurde urfprünglich in den ein: 


zelnen Kronländern und Verwaltungsgebieten eigenen 
Landescommiſſionen und in weiterer Unterordnung hrs 
ſonderen deen Hase en um dieſem hoch⸗ 
wichtigen und ſchwierigen Geſchäfte jene, raſche und 
energiſche Abwicklung zu ſichern, welche einerſeits durch 


die Intereſſen der Regierung und der Bevölkerung 


gleichmäßig geboten erſchien, andererfeit aber von den 
mit Geſchäften überhäuften politiſchen Behörden unter 
den damaligen Verhältniſſen in der Periode einer voll⸗ 


dem beſten Willen nicht erwartet werden könnte. Seit⸗ 
her iſt die Grundlage in allen Theilen des Reiches 
dem Abſchluſſe zugeführt, die eigentliche Liquidirung 
vollſtändig und die Aus fertigung der Grundentlaſtungs⸗ 


Botrin u. ſew. Dieſer Kalkſſock iſt gleichfalls reich en ausgedehnte Wie e Refttta mit der Nolſba Sfurgeo, 


e auzım machitenänen ı 
Wenn man von. Petroß das Gebirge durch das 
Bulza⸗Thal erſteigt, ſo erblickt man von der letzten, 


ſchon ziemlich a Wieſe in der ſenkrechten, 


Wand, die von, der Piatra Bogi abſtürzt, eine Höhle, 
welche mir Pestjere cu laptje de Piatra genannt wurde, 
d. i. „Hohle mit der Steinmilch“ von der Ae welche 
in derſelben ſich findet. Man gelangt zu derſelben nur 
von oben herab, aber der Zugang iſt höchſt beſchwerlich, 
ſelbſt nicht ohne Gefahr und erfordert vollkommene 
Schwindelfreiheit. Sie iſt nur etwa 50 Klafter tief, 
eine trockene Grotte ohne ſonſtige Merkwürdigkeit. Von 
dieſer Höhle geht die Sage, daß zahlreiche Teufel darin 
hauſen, und mancher Rumäne will ſchon ein Paar 
derſelben vor der Höhle haben ſitzen ſehen. Vor der 
Mündung gewahrt man einen üppigen grünen Fleck, 
welcher Teufelsgarten oder Höllengarten heißt, Gradi⸗ 
na di Bogi, den zwei Teufelinnen ſorgfältig begie⸗ 
ßen und jäten. Eine andere Sage aber (die mir die 
Hirten in der Koliba Vurtop binter der Piatra Bogi 
erzählten) behauptet, man wiſſe nicht, wo eigentlich 
dieſer Wunderplatz ſei; ſeit einmal ein Waghals den⸗ 
ſelben über furchtbare Klippen hin erklettert und pracht⸗ 
volle Blumen gepflückt habe, hätten die Teufel den 
Weg ſo unkenntlich gemacht, daß Niemand mehr hin 
gelangen könne. > 


Obligationen bis auf einen ſehr kleinen 18 vollendet, 
fo daß es ſich bei der weiteren Abwicklung nur mehr 
um eine regelmäßige, durch die beſtebenden Inſtruk⸗ 
tionen gehörig gcordnete Gebarung handelt, welche ſo⸗ 
wohl nach dem Inhalte als nach dem Umfange der 
Geſchäfte den politiſchen Behörden ohne Bedenken 
übertragen werden kann. Das gleiche Verhältniß tritt 
bei den Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Lan⸗ 
descommiſſionen bereits ein. Auch dieſe Commiſſionen 
haben das ihnen überwieſene Geſchäft überall in geord⸗ 
neten Gang gebracht und in einzelnen Kronländern 
zu einem guten Theile durchgeführt, ſo daß auch hier 
die Gründe einer Sonderſtellung der durchführenden 
Organe entfallen ſind. Dieſe Erwägungen und das 
ernſtliche Beſtreben / überall dort Erſparungen im Staats⸗ 
haushalte eintreten zu laſſen, wo ſie ohne Nachtheil 
für die öffentlichen Intereſſen erreicht werden können, 
haben das: Minifterittm des Innern beſtimmt, die ge— 
dachten Specialgeſchäfte fortan den politiſchen Landes⸗ 
behörden zu übertragen und die zur Gründlaſten⸗Ab⸗ 
löſung und Regulirung beſtellten Local⸗Commiſſionen 
in den größeren Kronländern den Kreſsvorſtänden in 
disziplinärer Beziehung unterzuordnen. Dieſe Verfü⸗ 
gung durch welche die weſentlichen Beſtimmungen der 
Allerhöchſten Patente vom 11. April 1851 und 5. 
Juli 1853 über die Einrichtung und Verwaltung der 
Grundentlaſtungsfonde, dann über die Regelung der 
Servituts-Angelegenheiten ſelbſtverſtändlich unberührt 
bleiben, iſt für Böhmen bereits in befriedigender 
Weiſe in's Leben getreten. Das hierdurch erzielte 
Erſparniß kann auf jährlich 30,000 fl. öſterreichiſche 
Währung veranſchlagt werden und wird den Steuz 
erpflichtigen zunächſt rückſichtlich des Steuerzuſchla⸗ 
zu Grundentlaſtungszwecken zu Gute kom 
Mit der Durchführung der gleichen Maßregel 
in den übrigen Kronländern wird ſo raſch, als es die 
Verhältniſſe geſtatten, vorgegangen werden. 

Die Totalſumme der bei dem deutſch⸗patriotiſchen 
Verein für Oeſterreich in Wien bis jetzt eingegangenen 
Beiträge beläuft ſich nach dem heute veröffentlichten 


Deutſchland. 

Die Nachricht der „Preſſe“ über eine im Befinden 
des Königs von Preußen eingetretene bedenkliche 
Verſchlimmerung war, wie es ſcheint, ungegründet. 
Berliner Berichte vom 30. v. Mts. melden: Se. Maj. 
der König haben während der verfloſſenen Nacht ſehr 
ruhig und lange geſchla in de 
Auftreten verfuchen konnten. An Mist gere rg Ae 
nigs wird zur Zeit natürlich nicht gedacht. 

Der Preußiſche „Staatsanzeiger“ beftätigt, daß der 
Kriegsminiſter Bonin auf ſeinen Antrag ſeines Po⸗ 
ſtens enthoben wurde. Fürſt Hohenzollern übernimmt 
interlmiſtiſch das Kriegsminiſterium. Bonin wurde 
zum kommandirenden General des achten Armeekorps 
ernannt. f Pi 

In Betreff der belangreichen neuen Einrichtung e 
im preußiſchen Heere wird der „A. A. Z.“ von Ber: 
lin gemeldet, daß gegenwärtig im Kriegstniniſterſum, 
zur Erzielung weich la 1 Aae hinſichtlich 
der Geldmittel, welche für die Ausführung dieſer Neu⸗ 
bichüngen erforderlich fein würden, die genaueſten Zu⸗ 
ſammenſtellungen ausgearbeitet werden, welche durch das 
Eingehen auf alle Einzelnheiten die klapſte Ueberſicht zu 
gewähren und der endgültigen Beſchlußfaſſung in der 
That als ſichere Unterlage zu dienen geeignet find, 
Die näheren Verhandlungen mit dem Finänzminiſter 
über den wichtigen Gegenſtand dürften wohl erft dann 


die im Kriegs miniſterium über den Koſtenpunct fetzt 
vorbereitet werden, zur uUeberſicht wirklich vorliegen. 
Das iſt der augenblickliche Stand der Sache, woraus 


19 ſelbſt hervorgeht, daß von etwas feſtſtehendem in 


Bezug auf dieſe Neubildungen noch nicht die Rede 


bei welcher eine köſtlche Trinkguelle von nur 4¼ R. 
ſich befindet. Die Wieſe enthält zahlteiche Doffnen 
und iſt ſelbſt nichts als ein ausgefülltes beraſetes 
großes Betten, Ein — — durchzieht dieſelbe, 
welcher ſein Waſſer in Sauglöcher verljert und im 
hohen Sommer ganz trocken iſt. Eine Viertelſtünde 
von der Hütte befindet ſich eine der huͤbſcheſten Sce⸗ 
nerieen, Domasca genannt. Felsparthien bilden ein 
prachtvolles Amphiteater, 6 bis 8 Klafter hoch, von 
merkwürdig dekorativem Charakter, ſo daß man Mit- 
tel und Hintergrund unterſcheiden kang. Die Scene 
iſt volle zwanzig Klafter breit und von derſelben zieht 
ſich ein Rinnſal hin, deſſen mächtige Geſchiebe von 
der Gewalt der Hochwäſſer zeugen. Das Waſſer 
kommt von der Mogura her und an der linken Ecke 
des Amphitheaters verliert es ſich unter den Felſen durch 
unzugaͤngliche Klüfte. amd pn 
Durch einen Felsräcken iſt dieſe Domaska getrennt 
von einer Eishöhle. Es iſt ein Schacht von zwei 
Klafter im Durchmeſſer, in welchen man einen Fich⸗ 
tenſtamm eingeſenkt bat, deſſen Aſtſtumpfen als Leiter 
dienen, um auf den Grund zu kommen. Der Schacht 
iſt ſehr verſtürzt, muß aber einſt von bedeutender Tiefe 
geweſen fein, die jetzt kaum 8 Klafter mehr beträgt. 


Im September d. J. befand ſich aber nur Schnee ſchreibungen ſchilderten den Höhle als ae 
ia di Piatra li % fund kein Eis in demſelben das indeſſen in weniger] fäbrlich, das 15 5 ee 1 f „98: 
Unterhalb der Stina di Piatra liegt die ziemlich! heißen Sommern hinlänglich vorhanden fein mag — di ö a 


geſchlafen; das Fußübel iſt in der 


beginnen, wenn dieſe genauen Zuſammenſtellungen,, 


fein kann. Die vorhandenen verſchiedenen Entwürfe 
bedürfen noch alle der Prüfung und der nähern Erdr’ 
terung, fo daß die inis Einzelne gehenden Angaben meh⸗ 
rerer Blälter ſelbſtverſtändlich mindeſtens verftüht find- 
Nach einer Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre ſollen die 


Feſtungen Jülich und Silberberg in Preußiſch⸗Schleſien 
aufhören, befeſtigte Plätze zu ſein. 
A 


m 26. v. Mts. trat der k, k. FMe. Ritter e. 
Schmerling auf der Reife) von Frankfurt nach 
Wien in München ein, wurde Tags darauf von Se. 
Majeſtät dem Könige Mar empfangen und hatte die 
Ehre, zur königl. Tafel gezogen zu werden. (F Me. 
Schmerling iſt am 30. v. M. in Wien eingetroffen.) 

In dem Befinden des Herrn Erzbiſchofs von Mün⸗ 
chen iſt jetzt ein Zuſtand conſtanter Beſſerung einge: 
treten, welcher alle Beſorgniſſe glücklich beſeitigt. 

Zwiſchen dem Biſchof von L urg und den 
herzogl. naſſauiſchen Staats behoͤrd bten Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten darüber, ob dem Bisthum Lim⸗ 
burg die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zuſtaͤnden, 
und iſt die Entſcheidung hierüber vor das herrzogliche 
Staatsminiſterium gebracht worden. Wie das „Fr. J.“ 
erfährt, hat dasſelbe dieſen Streit in den letzten Tagen 
dahin entſchieden, daß das Bisthum Limburg lediglich 
als ein geiſtlicher Verwaltungsbezirk zu betrachten ſei, 
von welchem die Rechte einer juriſtiſchen Perſon nicht 
beanſprucht werden könnten. Von Seiten der geiſtli⸗ 
chen Behörde, welche Geld auf eine Hypothek aus⸗ 
leihen wollte, war die Ausfertigung derſelben auf den 
Namen des als Darleiherin bezeichneten Bistbums 
Limburg verlangt, die Ausfertigung dieſer Hypothek 
aber von der betreffenden Land⸗Oberſchultheißeref ver⸗ 
weigert worden, und ſo wurde in dieſem ſpeziellen 
Falle jene Frage von allgemeinem Intereſſe zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung gebracht. sein sid 

Nrankreich. 

Paris, 28. November. Der „Moniteux“ ver⸗ 
öffentlicht, daß geſtern ein Miniſterrath zu Compiegne 
unter Vorſitz des Kaiſers ſtattfand und daß die Kai⸗ 
ſerin der Berathung beiwohnte. — General Montau⸗ 
ban iſt zu dem Kalſer nach Compiegne berufen wor⸗ 
den, um deſſen Inſtructionen über die chineſiſche Ex⸗ 
pedition entgegenzunehmen. Die Zahl der für dieſe 
Expedition beſtimmten Kanonenboote wird von 24. auf 
30 erhöht. — Der Fregatten⸗Capitän de Ruſſel, der 
ſich im Auftrage der franzöſiſchen Regierung nach 
Abyſſinien begibt, iſt nach den neueſten Meldungen 
bereits in Maſſuah gelandet und wird in den erſten 
Tagen des Dezember in Gondar eintreffen. Der eng⸗ 
liſche Abgeſandte traf bereits vor, ihm ein. — Der 
Senat hat auf die Feuersbrunſt, welche am 28. Oct. 
ſeinen Sitzungsſaal im Palais de Luxembourg verheerte, 
eine goldene Medaille von 71 Grammen Gewicht 
ſchlagen laſſen, welche auf der einen Seite das Bild 
des Kaiſers, auf der anderen die Inſchrift ri 
„Senatbrand des Palais de Luxembourg. 28. October 
1839.“ und darunter den Namen deſſen, dem die 
Medaille ſpeciell verliehen wird. Sie wird aber nur 
denen verliehen, bie, fid bei ber Böihung ves Brandes 
becanders hervorgethan haben. — Der Bey von Zunid 
äßt dem franzoſiſchen Bonfur nicht welt von den Rui⸗ 
nen Karthago's am Ufer des See's ein Haus bauen 
und hat dazu 120,000 Frs. bewilligt. — Die Mutter 
der Fürſtin Czartoryska, die verwitwete Fürſtin Anna 
Sapieha⸗Codenski, geb. Gräfin Zamoyska, ift geſtern 
im Hotel Lambert (Reſidenz des Fürſten Adam Czar⸗ 
toryski in Paris) geſtorben. Anime. dcr 

N Schweiz. N e 2e 

Dem armen, alten, unſchädlichen Pierre Leroux, 
der, wie erwähnt, an eine Lehrkanzel zu Genf beru⸗ 
fen. wurde, hat Fazy's Protect bn abel angeſchlagen. 
Das Pfeifen der Genfer Studenten hat ihn bei ſeiner 
erſten Vorleſung todt gemacht. Er ſollte auch für das 
Feuilleton des in Genf von den zwei Söhnen Miekie⸗ 
wicz's gegründeten Blattes „LEſperance“ "arbeiten. 
Nun will er, wie es heißt, nach England zurückkehren, 
wo es ihm in ſeinen alten Tagen ſchon ſo ſchlecht ge⸗ 


gangen if. eee eee 
Sroßbritaunie. 
London, 30. Nov. JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen haben geſtern den Prinzen von Wales in Eifer 
beſucht. Se. K. H. der Prinz Friedrſch Wilhelm von 
Preußen beſichtigte vorgeſtern in Woolwich die daſelbſt 
befindlichen Armſtrong⸗Geſchütze. J. K. H. die Frau 


zwei Stunden von dieſem Schachte nordöſtlich fol ſich 
aber eine bedeutende Eishöhle befinden, aus welcher 
auch wirklich heuer eine erkleckliche Quantität Eis her⸗ 
abgebracht wurde, um bei einer ſchweren Verwundung 
die nöthigen Eisumſchläge geben zu können. Leider 
erlaubte mir die Ungunſt des Wetters nicht dieſe grö⸗ 
ßere Eishoͤhle zu beſuchen, fie muß, aber jedenfalls 
eine bedeutende Eisbildung enthalten, weil der Zucker⸗ 
backer in Belsnves in dieſem Sommer Gefrornes ma⸗ 
chen und das Eis zu dieſem Ende aus derſelben ho⸗ 
len laſſen wollte; man verlangte aber für eine Pfer⸗ 
delaſt 20 fl. und das Unternehmen unterblieb. 
Am berühmteſten aus allen Höhlenbildungen auf 
dieſem Kalkſtocke if die Oneſaza geworden. Oncſaza 
iſt der Name einer großen Alpenweide, welche öſtlich 
von dem gewaltigen Porphyrſtocke des Petroßer Mun⸗ 
czel mare zwei durch einen niederen Waldrücken ge⸗ 
trennte Mulden erfüllen. Auf dem Munchel erhebt 
ſich hier die Porphyrgruppe des Talharuluf und jen⸗ 
ſeits der Mulde ſteht derfelben gegenüber der Wald⸗ 
berg Cſitſera Zmeilor. Dieſen muß man von der 
Sennhürte aus umgehen und an deſſen Oſtſeite it 
der Eingang zur Höhle, hoch am Abbange einer 
Schlucht, in welcher der Alunbach ſein Bett ſich ge⸗ 
graben hat, ein Zufluß der Szamos. Frühere Be⸗ 


| 


& ſteigt ggler⸗ 
dae nn Wade un 


dings an einem ſehr fleilen A 


fo ſtond dieſelbe unter dem Oberſten Dandevil, den, 
der Collegien Secrelair Galkin aus dem politiſchen 
Departement des Generalgouverneurs begleitete. Sie 
brach von Gurieff, an der Mündung des Jaik, auf 
und machte ihre Reiſe längs der Küſte bis nach After: 
abad theils zu Lande, theils zu Schiffe, wobei die 
Küſten, namentlich die ſehr wenig bekannte Bai von 


Nameſſn A Alben empfing den Herzog von 


emours. ermin zur Zahlung von Prämien 
beim Eintritt in die Marine iſt bis zum 31. Januar 
860 verlängert worden. 

Die offizielle „London Gazette“ enthält die Ein- 
berufung des Parlamentes auf den 24. Järner 1860. 


Italien. 


nicht, widerfahre, und ſicherlich werden Wir nicht ers lung des Oeſterreiſchen Lloyd abgehalten. Die Afticner- 5 | 
mangeln, ſo Gott es will, ſtrenge Gerechtigkeit zu rägnlſſe werben erft nach der Bilanz des Jahres 1859 feftger. J 
üben. Aber Ihr Chriſten öffnet ja das Herz dem Mit⸗ telt werden Finnen, gergach die Shnfenzablung erfolgen wird b 

| 


leid, Ihr ſeit nachſichtig gegen Beleidigungen mad) der Sienbahn 5 Gitterbiäde de gene burg 3 
dem Vorbilde Eures Propheten Jeſus, des Sohnes] Selbſt bei der ſtärkſten Belaftung butch ehen von ga 
Mariä, der in dem Buche, welches er Euch im Nas dven FR ren großen Güterzug ſenkte ſich die Brücke nur um 
men Gottes brachte, Euch gebietet, Demjenigen, der fünf winken and lehrte nach Entfernung, der Laſt wieder ganz in 


h 8 Kara-Boghay genau unterſucht wurden. Einmal wurde Euch in eine Wange ſchlägt, auch die andere zu rei⸗ ihre vorige Lage zurück. Die Brücke hat eine Länge von 860 N 

5 77 N ir ; 1 N, : 4 ‚ Fuß, ihre Pfeil 172 Fuß wei i 2 
5 ‚Mailänder er e ein e der Tabun (die weidenden Pferde) der Expedition von ſchen. Er ſelbſt, den Gott für immerdar ſegne, wehrte fe Sertellung del gegen e ee age 2 | 
er „Preſſe“ aus Verona, 27. November, daß dort den Turkomannen überfallen und, wie es ſcheint, auch] ſich nicht, als die Juden kamen ihn zu tödten und! —. Die ſranzsſiſche Regierung hat mit einer Geſellſchaft ei⸗ 


an allen Straßenecken ein Aufruf an die Italiener 
zu leſen iſt, worin zum Kreuzzuge gegen Oeſterreich, 
zur Befreiung Venetiens aufgefordert wird. Dieſes 
Document, welches Alexander Baggio, ehemaliger 
Hauptmann und Adjutant des Generals Antonini, un⸗ 
tetzeichnet hat, fordert die Italiener auf, Groß und 
Klein, Jung und Alt, Krank und Geſund (wörtlich 
wahr), unter die Waffen zu eilen, um den gemeinſa⸗ 
men Feind zu vernichten. In mehr als überſchweng⸗ 
licher Ausdrucksweiſe gehalten, projectirt der moderne 
Peter von Amiens, daß ſich zu dieſem Zweck in irgend 
einer Stadt eine Hauptgiunta und in allen anderen 
Städten Italiens Filialen conſtituiren mögen, welche 
ſich mit der Einreihung der Kämpfer zu den Fahnen, 
Einſammlung von Geldmitteln und Herbeiſchaffung 
der Bewaffnung befaſſen würden. Endlich heißt es 
darin, daß jeder Mann, ob jung, ob alt, ob buckelig 
oder gerade, jedenfalls ſo viel Kraft und Macht haben 
dürfte, um ein Gewehr abzufeuern (wörtlich), wes halb 
Millionen von Italienern unter den Waffen ſtehen 
und demnach den Feind vernichten würden. Die pie⸗ 
monteſiſche Regierung läßt übrigens kein Mittel uns 
verſucht, um die verſchiedenen Revolutions⸗Comiteé's, fo 
viel in ihrer Macht ſteht, zu unterſtützen und ihnen 
die noͤthigen Mittel zufließen zu laſſen. So iſt z. B. 

in dem Mailänder Paßbureau, welches natürlich bei 
dem regen Verkehre ſehr ſtark beſucht iſt, eine Sam⸗ 
melbüchſe angebracht, worin Beiträge zur Unterſtützung 

er Emigration geſammelt werden. Bei der Einhän⸗ 
digung des Paſſes wird nun der Paß⸗Erheber aufge⸗ 
fordert und dieſes geſchieht nota bene von einem Ed: 
niglichen Beamten, fein Schärflein zum Bellen des 
Vaterlandes beizufteuern und in ein nebenliegendes 
Regiſter feinen Namen mit Angabe des erlegten Ber 
trages einzutragen und ehe er nicht gehörig beigetra⸗ 
gen wird ihm der Paß nicht ausgefolgt. Wenn man 


weggeführt. Ein andermal kam es zu einem lebhaf⸗ 
ten Gefecht (am 31. Auguſt) gegen etwa 1000 Tur⸗ 
komannen, wobei die Ruſſen, durch ihre Schiffe „Wolga“ 
und „Schlange“ und Landungsboote unterſtützt, ein 
Dorf der Turkomannen verbrannten und 50 turko⸗ 
manniſche Schiffe zerſtörten. 

Ein Schreiben aus der St. Wladimir⸗Bucht 
vom 31. Auguſt im „North China Herald“ giebt eine 
Auskunft über die von Rußland neu erworbenen Be⸗ 
ſitzungen in der Mantſchuref, mit deren Vermeſſung 
und Unterſuchung gegenwärtig ein ruſſiſches Militair. 
Commando unter einem Stabsoffizier beſchäftigt iſt 
Das neue Gebiet umfaßt die ganze Küſte vom Amu⸗ 
bis nach der Victoria-Bucht, wo das Gebiet von Ko- 
rea beginnt. Die Grenze zieht ſich längs des Amur 
bis zu deſſen Verbindung mit dem Uſuri hin, läuft 
dann dieſen letztern Fluß entlang bis zu den Kinka⸗ 
Seen und von dort bis an die Meeresküſte von der 
Victoria⸗Bucht. Die Unterhandlungen über den Ceſ⸗ 
ſions⸗Vertrag wurden in Ai⸗hom, einer Mantſchuh⸗ 
Stadt am Amur bei Saghalien Auda, wo ſich eine 
chineſiſche Militärftation befindet, geführt. Das Ges 
biet iſt von Ruſſen in zwei Provinzen getheilt, näm⸗ 
lich die Provinz Amur mit der Hauptſtadt Blago⸗ 
wertſchensk, einer nicht fern vom Amur an deſſen lin⸗ 
kem Ufer neu erbauten Stadt, und der Küſten-Pro⸗ 
vinz mit der Hauptſtadt Nikolajewsk (Nikolajew) in 
der Nähe der Mündung des Amur. Etwa 40 Miles 
weiter flußaufwärts liegt die Stadt Marynsk, von wo 
eine Eiſenbahn nach der Caſtries⸗Bucht führt und ein 
electro-magnetiſcher Telegraph von dieſer Bucht nach 
Irkutsk, der ohne Zweifel von dort nach St. Peters⸗ 
burg weiter geführt werden ſoll, iſt in der Anlage be⸗ 
griffen. Die Ruſſen haben auf Entfernung von je 
ungefähr 18 Miles längs der Ufer des Amur Dörfer 


deshalb nahm ihn Gott zu ſich. In Unſrem Buche une nase abgeläofen, deſſen Gegenſtand die Legung eines 

iſt durch den Mund Unſres Propheten geſagt, daß zwischen ase SE e ud n e 1 ii 

kein Volk uns wahren Gläubigen an Menfchenliebe [Preis von 2 Mill. France bewilliget. Das Tau muß bor dem 

näber ſtehe als Diejenigen, welche ſagen: wir find [3 1. Dezember 1859 gelegt fein, die Zahlung erfolgt zur Hälfte 0 
Chriſten! Und das iſt wahr, denn es gibt unter Euch Abe ii Jahr Me, Werkes, zur Hälfte in vier von | 
Priefter und heilige Männer, die ſich nicht vor Stolz] — In Betreff der neu Profeftitten Eiſenbahn von Odeſſa 

blähen. Unſer Prophet ſagt uns auch, es gebe drei über Balta, Brazlaw, Bielafa-Zerkew nach Kiew, welche mit der \ 
Arten von Menſchen, denen man ihre Thaten nicht] Moskau⸗Feodoſta-Bahn bei Kurok zuſammentreſfen ſoll, erfährt 
anrechnen müffe: dem Irrſinnigen, dem Kinde und nan dab die non öfterseicpifben Fehmarn angeſerngten Nivel- | 
dem Schlafenden. Der Menſch alfo, der Dich belef⸗ Lund Das haknıtae parat wen der Brac angelangt find | 


fend. : £ und das definitive Projelt wegen der Brückenbauten, Schienen. | 
digt hat, iſt ein Irrſinniger und hat kein Urtheil. legung und ſonſtigel Arbeiten dieſer Eiſenbahn am 1. —— 


Dennoch haben Wir befohlen, daß Dir Gerechtigkeit 1860 der Regierung zur Beſtätigung vorgelegt werden ſoll. 


7 A Paris, 30. November. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.35. — 
geſchehe wegen ſeines Verbrechens. Wenn Du ihm aber 4 N — Staateb ai) it 
verzeihft, ſo handelſt Du als ein Edler, großherziger e e ee 


Mann und Dir wird Gnade werden vor dem All-“ London, 28. November. Gonfols 90%. 
barmherzigen! Beſtehſt Du aber darauf, daß Dir“ Lemberg, 29. November. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
Gerechtigkeit werde ſchon in dieſer Welt, ſo liegt es markt kamen 237 St. Ochſen, und zwar aus Kamionka 4 St., 


k 7 R aus Rozdök 10 Partien zu 24, 30, 15, 14, 18, 26, 18, 8, 16 
in Deiner Macht, denn Niemand fol ſagen, daß ſie und 24 St. aus Btzozdowee 8 St., dann aus Szezerzee 2 Ban⸗ 


in Unſerem Reiche fehle. Mit Gottes Barmherzig⸗ deln zu 17 und 15 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie 
keit c., e,, 10 8 Pe 1 rer — 5 Se m 75 für 1 200 Pfad ver⸗ 
Dem Conſul blieb n dieſem ebe 55 perfiden auft und man zahlte für einen en, der fund Fleiſch 

? ‚ r 75 . > und 24 d Unſchlitt wie te, 45 fl.; d te 1 
e le nee 
e i ache war damit tt te, 7 r. Der Durchſchnitt ſtellt 55 fl. 

erledigt. In dieſem und ähnlichem Sinne geſchieht 68 kr. mt 366 Pfd. Fleiſch und 337% Pfd. Kea tf ebe ; 
jede Genugthuung, welche vom Sultan gewährt wird. Krakauer Cours am 1. Dezember. Silberrubel in polniſch 
an mehe A men, bee dea ne e ale 
nes Wiſſens nicht bekannt geworden; endlos aber find ür f. 150. Thaler 80 / berl., 70 bezahlt. — Ruf. Imperials 
die Zänkereien Spaniens und Frankreichs mit Ma⸗ aan Tg rn Ae 8 80 5e er 32 
rokko. Nur England iſt von einer unerjchöpflichen |... muhlige Folantiige Prloten 580 verl. 5.70 bezahlt. — 
Geduld für dieſe Natu rſöhne und beſchenkt ſie mil Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.75 bezahlt. — Poln. 


: 1 f zu Pfandbriefe nebff lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bezahlt. — Gali 
Schießpulver, Flinten und Kanonen — man weiß Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84% N 83 ½¼ bez. — 
auch warum. 

f Amerika. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 72 verl., 71½ bezahlt. — Nas 
8 tional⸗Anleihe 76 verlangt 75 bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 

Der Flibuſtier Hauptmann, General Walker, 
lebt ruhig in New⸗Orleans. Es war nur ein Schein⸗ 


Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 68.— verlangt, 66.— bezahlt. 


1 8 3 Au! und am Ufuri auf je ungefähr 20 Miles Entfernung] Prozeß, der gegen feine Schaaren ei itet de; b 
Auge n a e feine n ee angelegt. Das füd> die W tag n 8 . gewiß ig Be ne ee se 
| — ' * hlichſte Etabliſſement iſt gegenwärtig der Kaiſershafen hi 6 nicht einmal für nothwendig. theidie 1. „ .. 2 „Moniteur“ a 

publicirt, ſo kann man ſich beiläufig denken, was ſie (den Engländern als De nk ate befannt), im sa va Es iſt Her we ee de iſt der Polizeipräfect von Paris zum Generaldirector 419 


der Sicherheitspflege von Frankreich unter Obhut des 
Miniſteriums des Innern ernannt. Der „Conſtitu⸗ 
wee nec „bee Vorgang Den fet übers 
* 4 134 i 29 i be eine Inſulte 
Blätter: „eine ſchöne Zeit iſt uns verloren gegangenz trieben worden, Nur eine Fregatte habe 3 
denn während des europäiſchen Krieges (een 2 Reh 19 2 1 einem Mißverſtändniſſe 
England fomot als Pertreich del freie Pe en, L ndon 1. Decbr. Die „Times“ wünſcht, Lord 
Mexico; die Zeit iſt verſtrichen, wir ſind um keinen Pal 17 ſelbſt md e Engla b bei dem C n fi 
Schritt vorwärts gekommen, dürfen uns aber darüber Ma: DE fand 9 die 90 Are 8 a ; Er 34 4 
nicht täuſchen, daß die beiden Mächte die Hände nicht er N r erf rn ie Lords Stratfort, Granville 
mehr in den Schoß legen, ſondern die Jollrevenlen um den 2 7 talien (iheilweise tel ih 
in Beſchlag nehmen und dadurch den Einfluß gewin⸗ reneſtes aus Italien (beilweiſe telegrapfhiſch) 
pen werden, über das Schickſal jenes unglücklichen Tur in, 28. November, Das Amtsblatt veröffentlicht 
Landes zu entſcheiden “ e das Syſtem einer neuen Gerichtsordnung. Der „Opi⸗ 
= 5 nione“ wird aus Defenzano über eine arge Prüglerei 
zwiſchen lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahnconducteu⸗ 
ren und dortigen Einwohnern berichtet. Desambrois 
iſt zum Staatsrathspräſidenten, die Exdelegaten von 
Mailand Bellati und Maggi ſind zu Gonverneuren A 
von Cuneo und Annecy, Rebardengo zum Untergou⸗ 12 
verneur von Mailand ernannt worden. | 
Mailand W. November. Die Zahl der hier 

eingeſchriebenen Wähler beträgt gegen 10,000. 

Modena, 25. November. Buoncompagni legt ſich 
den Titel Generalgouverneur bei und übernimmt die 
Correſpondenz und Vertretung nach Außen. Unter ihm 
erden Farini und Ricaſoli fungiren. 

Bologna, 25. Nov. Farini hat das ſardiniſche 


vom Frieden hält und im Schilde führt. 
| „Die „Propaganda“ in Rom hat Berichte aus Co⸗ 
ch inch in a erhalten, nach welchen die Verfolgungen 
. und Hinrichtungen der Chriſten in erſchreckender Weiſe 
0 zunehmen. 0 
1 de Wee Rußland. 
Die aus einem Tagesbefehl des Gouverneurs von 
Orenburg, Katenin, hervorgeht, hat in diefem Som: 
f mer ene Expedition an der Oſtſeite des kas⸗ 
piſchen Meeres ſtattgefunden. Bekanntlich gehört 
der nördlichſte Theil der Küſte zu Rußland, der ſüd⸗an der Küſte alſo anheimſtellte, ſich fo gut als mög: 
lichſte zu Perſien; in der Mitte wohnen nomadiſche 


d lich aus der Schlinge zu ziehen. In allem Geſchrie⸗ 


turkomanniſche Stämme, die Land⸗ und Seeräubereif benen, was aus ene er des Sultans von Marokko 
"reiben. Sie überfallen Caravanen, welche ſich bis in 


5 wel infkommt, wird mit zwei Zungen geredet, noch nie iſt 
ihre Kreiſe verirren, fallen häufig in die ſchönen Di⸗ eine klare und entſchiedene Antwort von da gekommen. 
ſtricte Perſiens am Südufer des kaspiſchen Meeres | Einen intereſſanten Beitrag liefert uns in dieſer Be⸗ 
ein und ſchleppen dort Menſchen und Heerden fort, ziehung Charles Didier, indem er die Antwort mit⸗ 
che die gewaffnete Macht zur Hilfe bereit iſt. Die] theilt, welche einſt der franzöſiſche Conſul in Tanger 

Jerfer ſcheinen es vollkommen aufgegeben zu haben, vom Sultan erhielt, als er Genugthuung für die 
diefe ſchimmen Nachbaren zu überwältigen, und wenn] Stockſchläge forderte, welche er von einem der oben 
die Ruſſen bisher keine ernſtlichen Verſuche dazu ge- geſchilderten Heiligen auf offener Straße erhalten. Der 
macht haben, ſo liegt der Grund wohl theils in] Sultan ſchrieb an ihn: 5 
der Eiferſucht Perſiens, welches ſich fürchtet, auch im] „Im Namen des barmherzigen und gnädigen Got⸗ 
Oſten des kaspiſchen Meeres an Rußland zu grenzen, tes! Keine Macht, keine Gewalt ohne den größten und 
theils an den enormen Schwierigkeiten der Aufgabe. höchſten Gott. Amen! Konſul der franzöſiſchen Na⸗ e 
Bis jetzt haben die Ruſſen auf der Oſtſeite in ihrem] tion! Heil demjenigen, der auf dem rechten Pfade S e ee e ed > a 
eigenen Gebiet nur ein einziges Fort Alexandrowsk, wandelt! Da Du Unſer Gaſt biſt, unter Unfrem, 88 Verkehre des deutſchen Zollvereins (Anmerkung I zur] 
das eine ſehr kümmerliche Eriſtenz führt. Eine der] Schutze ſtehſt und Conſul einer großen Nation in Uns 0 


: 5 Taxiſpoſt 23 d) ungeändert, d. i. noch ferner mit 75 Alr. fe- 
größten Schwierigkeiten, hier feſten Fuß zu faſſen, liegt ſrem Reiche biſt, fo biſt Du in Unſeren Augen der ſgeſetzt bleibt. a 
in dem Waſſermangel und in der vollkommenen Un⸗ 


nächſten Jahre ſoll aber eine Station in der St. 
Wladimir⸗Bucht errichtet werden und ſchon jetzt wa⸗ 
ren Kaſernen an der Olga⸗Bucht (Port Michael Sey⸗ 
mour), 20 Miles ſüdwärts von dort, erbaut, 

Die Doppelzüngigkeit, ſchreibt Hans von Wachen⸗ 
huſen in der „Spen. Ztg“, hat in Marokko ihre Hei⸗ 
mat. Es iſt ſchon vorgekommen, daß der Kaiſer in 
dem einen Erlaß der einen, in dem andern Erlaß der 
andern Partei Recht gegeben, und es feinen Beamten‘ 


Freibeuter zuzuſchreiben, daß ihr Unternehmen keinen 
glücklichen Fortgang hatte. Nicht ohne Bedeutung in 
dieſer Beziehung iſt eine Klage der demokratiſchen 


N 


Handels mud Börſen Nachrichten. 

— Am 6. Dezember l. J. um 10 Uhr Vormittags wird die 
34. öffentliche Verloſung der Pfandbriefe des galiziſcheſtän⸗ 
diſchen Creditvereins im Beralhungsſaale dieſes Vereins 
im gräflich Oſſoliüski'ſchen National⸗Inſtituts⸗Gebäude vorge⸗ 
nommen werden. Die zur Verloſung beſtimmte Summe beträgt 
112800 fl. C.⸗M. 

— Um unterſchleifen und Betrügereien zu begegnen, wird 
von Seite der Direction der Nationalbank ein neues Regle⸗ 
ment für die Controle ausgearbeitet, welches vom Jahr 1860 
maßgebend ſein ſolll. 

— Im Nachhange zu dem Erlaſſe vom 20. October 1854 
werden von Seite des Finanz⸗Miniſteriums die darin enthaltenen 


; irdi Pr — Wie die „Voh.“ immt, i ichiſ taats⸗ 
böchgen Achtung, ber boarde Ehren wendig. du ge ran Grin ie ak Dr ehen über 
greifſt alſo, in welchem Grade Uns Das, was Dir nommenen Berbindkichfeit die nothwendigen Gebäude für die 
widerfahren, unerträglich erſcheint, wenn es auch durch] Aemter in Dodenbach, als Oberamt, Pos u. ſ. w., ferner 
die Schuld eines Unſerer geliebteſten Söhne geſchehen. Aufnahmsgebäude und Magazin herzuſtellen, eine weitere Friſt 
Obgleich man den Beſchlüſſen der göttlichen u cure zwölf Jahren ſich erworben. Das genannte Blatt, . 


Verantwortlicher Redacteur Dr. M. VBoczek 


| 
DIE. 090 :: . 
Bergeibniß der Angekommenen und Abgeretiten | 
\ vom 1. Dezember 1859. 

Angekommen find die Herrn Gutsb.: Ladislaus Mieroszewski 4 
aus Polen. Stanislaus Stojowski a. Galizien. Ludwig Koseiel⸗ 
eki g. Rußland. Joſef Hippmann, Pol.⸗Comm., aus Böhmen. | 
2 Abgereiſt find die Herrn Gutsb.: Baron Titus Horoch — | 
ſtande des gegenwärtigen proviſoriſchen Gebäudes entſpringen. Skotnili. Markgraf Aler. Wielopolsfi nach Polen. Heinri 


bei 
kein Hinderniß in den Weg legen kann, darf es Uns eiten 
doch nicht angenehm ſein, daß eine ſolche Behandlung 


Fahrzeuge verbietet. Was nun die Expedition betrifft, ſelbſt dem elendeſten Menſchen, auch einem Thiere — In Trient wurde am 29. v. M. die General⸗Berſamm. Brodzki, Franz Trzeckesli nach Galtzien. 
A a ns, Bau: im ’?7 I 4 °P 1 2 EN „ va, — — ——— ue —— 
Mündung hinab, wer aber dieſe Strecke ſcheut, ſolte. Die Oncſaza gilt bei den, Rumänen vorzugsw ie] Comits hat in "Tiefen Tagen einen Aufruf an die "Behvchner. Vorftand in Weimar machte, das St. Petersburger Schiller⸗Go⸗ 


2 bildu 8 f ö . 5 e in dem Augenblicke, als die Schillerlinde geſetzt poſitionen ein Preisausſchreiben zu veranlaſſen. Die Originale | 
werth, daß man von Peire aus einen ſehr foreirten lo Teufelchen, hit auf den, Renfchen Spuc 3 e e (eine 0 ni ee und eine 2 15 ausgeftellt, durch Aadirungen vervielfältigt und dieß ver⸗ N 
Tages ritt unternimmt, un 5 MU befucen. Die größte, fluß auszuüben ver und unſchädlichen puck] volle gel 10 einigemäle en ee de erſammlung umfliegen kauft werden. Bei der Schiller⸗Feier in Stockholm verlas f 
Länge beträgt nicht mehr als 1 Klafter, und alle zu ihrer eigenen Unterhaltung treiben. Eine höhere geſchen haben, Der „Pfälzer Courier (verbreitet dieſe Biſton int Hr. Swartz ein Gedicht, welches mit den ſchönen Worten ſchloß: 1 


weiteren Kreisen. Ueber die Peters burget Schillerfeier „Hvad ür ett sekell för ett sadant snille ? N 
d | enthalten“ deufſche Blätter folgende Aufklärung. Der Redacteur — En afton, sörjande sit flydda sol!“ 
der Petersburger Deuiſchen Ztg. halle eine Aufforderung zur „Was iſt für ſolchen Geiſt ein ganz Jahrhundert? 
W wegen een n a 10 — Ein Abend trauernd um der Sonne Flucht!“ 

ie Aufforderung, paſſirte, glückli enfur, elt fomit die * ; 5 x 770% } 
offigiefle Exlaubniß. Die Verfammlüng erwählte ein Comite,] Hrn. A. See Degen Beete 
in welches bekanntlich Staatsrach v. Grimm, Erzieher des Graße Buchhändler A. Hoffmann, wird dem Vernehmen nach das 
Blatt zum 1. Januar aufgeben, da dasſelbe den gehegten Erwar⸗ 
tungen 11% entſpricht und nur noch eine unbedeutende Abon⸗ 
j 5 el ‘ - nentenzahl hat. 
‚Wullenfteins Lager“ vor. Die kaiserliche Tpeaterdirection über er. Die italieniſche Oper des Hrn. Cal zado in Paris hatt⸗ 


die Aufführung einer neuen Oper von Roſſini „Un curioso ac- 


ft die größte Merkwürdigkeit der Grotte. Drei ge; nicht in Erfahrung bringen. 


* 5 x ließ das „große Theater“ zu der beabſichtigten Vorſtellung, und 
i smaſſen, von der Decke herabgeſtürzte Bl Ant nimm 10 18 i ini u. 000 Sil⸗ Aas, 
CTCTCCCCCC%%%/%/ / / TTT 
f 5 ’ ö 5 0 0 ; ; f * 5 
welcher in die hintere Abtheilung führt. Der große kehrt und Graf Adlerburg verbot die beabsichtigten Feſtlchleiten. 3 alte un a0 Be Sa re Belle 
Dom hat eine ſüdliche Bucht, die hintere Abtheilung Kunſt und Wiſſenſchaft. Sie — un demnach. Die = erfreunde verfammelten „6 Maeſtro en dürfe nicht dulden, daß das Publiium in 
" privatim zu einem Diner Die Snbftriptionsgelber wurden dem] dem Glauben erhalten werde, daß dieſes aus alteren Muſilſtäcken 


welche nur meht 7 Klafter höchſte Breite und 8 Klafter * ur Schiller Wie man aus Fra rt] Banquier Magnus in Berlin zur Auszahlung an den Vorſtand es 1 g | 
Hohe erreicht, bat eine leine weittig Seitengrötte ſchreibt, in der dortigen Savikistithe von Sr. Diajefar dem der I Sales ang e Darüber drückte der eee den ben r e | 
Und 8 Arch ſich folgende ige Felsgruppen, Kaiſer von Oeſterreich ein Prachtexemplar des in der k. k. Staats⸗] Minifter des Innern durch den Generalgouverneur den Comité. irgend wie betheiligt wäre. Er verlangte deshalb, daß das Wort 
aber in ganzen Grotte kommt kein einziges nens druckerei erausgechnen „Schillerbuhed vun be gemacht mitgliebern fein ernstes Mipfallen aus, daß fie, ohne a befugt „neu“ von den Anſchlagzetteln verſchwinde und dem Titel die 

n e lde vor, nur der hauf ich werden, Bekanntlich hat man in Frankfurt beim Schillerfeſte zu fein, ſo etwas unternommen. Der Generalgouferneur erklärte] Werte beizufügen ein: „Oper, nach Muſikſtücken des Herrn 
denswerthes Tropfſteingebilde vor, nur der häufiger ſichf ven Euſchlaß gefaßt, das zu diesem Fee auf dem Mömerberge dem Minister, er werde zwar den Verweis den Herten zugehen] Roſſal, arrangiet von Oln. Bereltont“ Sa geſchah #8 auch 

de Mulm charakteriſirt die Oncſaza, die auch an aufgeſtellte Schillerſtandbild zu einem bleibenden zu machen und] laſſen, fie ſeien aber außer aller Schuld, denn; fie hätten die Er⸗ ZA N 2 2 
Höpieninfekten anderen nachſteht. — in Erz ausführen zu laſſen. Das zu dleſem Brhufe gebildete“ laubniß nachgeſucht und erhalten. = In dem Scheiben an den ö 8 5 * 


Amtsblatt. 
N. 34328. Kundmachung. (1094. 1-3) 


Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß laut Eröffnung der k. k. böhmiſchen Statthalterei 
vom 12. d. M. 3. 59,579 aus Anlaß des neuerlichen 
Rinderpeſtaus bruches in Galizien, auch in dem Kronlande 
Böhmen die nöthigen Vorſichts⸗ und Sicherheits⸗Maß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Seuche in Wirkſam⸗ 
keit geſetzt wurden, und namentlich der Eintrieb des 
fremden Rindviehes nur mittelſt der Eiſenbahn und ge⸗ 
gen Einbringung gehörig ausgefertigter Urſprungs⸗ und 
Geſundheitspaͤſſe geſtattet werde. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 24. November 1859. 


FTT TA 
N. 24532: Concurskundmachung. (1081. 2-3) 


Zu beſetzen ſind: 

Eine definitive Einnehmers ſtelle II. Claſſe im Be⸗ 
reiche der weſtgaliziſchen Finanz⸗Landes⸗Direeton in der 
IX. Diäten-Claffe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. 
eventuel eine Steuer⸗Einnehmersſtelle III. Claſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 735 fl.; Steuer amtskontrollorsſtellen 
I. und II. Claſſe in der X. Diätenclaſſe und den Ge⸗ 
halten jährlicher 735 fl. und 630 1 

Die Geſuche ſind ins beſondere unter Nachweiſung 
der Kenntniß des ſteuerämtlichen Dienſtes und der Lan⸗ 
desſprache bis zum 25. December 1859 bei der Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. ng 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 25. November 1859. 

U 0 SIE Sb dr SE 
N. 13884. Kundmachung. (1082. 2-3) 


Das Krakauer k. k. Drain ee gibt hiemit 
bekannt, daß Johann Pogonowski k. k. Notar in Rze⸗ 
szöw in die Liſten der Vertheidiger in Strafſachen auf⸗ 
genommen worden ſei. 

Krakau, am 21. November 1859. 


N. 13884. Obwieszezenie. 
C. k. Sad wyzezy krajowy w Krakowie po- 


ski c. k. Notaryusz w Rzeszowie, w poczet obron- 

cow w sprawach karnych prag ie zostal, 
Kraköw, dnis 21. Listopada 1859. 

N. 6448 Jud. Edict. (1038. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei von die⸗ 
fem Gerichte in die Eröffnung eines Conturſes über das 
ſämmtlich bewegliche wo immer vorfindige Vermögen des 
Biala verſtorbenen bürgerli⸗ 
Steiner gewillizet worden. 
der an den genannten 


am 30. October 1859 zu 
chen Tuchmachermeiſters Julius 
Daher wird Jedermann, 
chuld nee ins Geben au ſtellen hescchtiget zu fein 
glaubt, hiemit aufgefordert, feinen Anſpru im Weg 
einer förmlichen Klage wider den beſtellten Concursmaſſa⸗ 
Vertreter, den galiziſchen Landes⸗Advokaten Hrn. Wenzel 
Carl Ehrler in Biala bis zum 7. Jänner 1860 bei 
dieſem Gerichte um fo gewiſſer anzumelden, und in die⸗ 
ſer nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſondern 
auch das Recht, Kraft welcher et in dieſe oder jene 
Claſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, als widri⸗ 
gens nach Verlauf der oben beſtimmten Anmeldungsfriſt 
Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die ihre 
Forderungen bis dahin angemeldet haben, in Hinſicht auf 
das geſammte Vermögen des Verſchuldeten ohne Aus⸗ 
nahme auch dann abgewieſen werden würden, wenn ihnen 
ein Compenſationsrecht wirklich gebührte, oder wenn ſie 
auch ein eigenes Gut aus der Maſſa zu fordern hätten, 
oder wenn auch ihre Forderung ein Pfandrecht hätte, daß 
alſo ſolche Gläubiger, wenn ſie auch etwas in die Maſſa 
ſchuldig ſein ſollten, ihre Schuld ungeachtet des Com⸗ 
penſations⸗Eigenthums oder Pfandrechtes das ihnen ſonſt 
zu Statten gekommen wäre, in die Maſſa abzutragen 
gehalten ſein würden. 5 
Endlich wird zur Wahl eines neuen oder Beſtäti⸗ 
gung des proviſoriſch beftellten Vermögens ⸗ Verwalters 
Hrn. Wenzel Carl Ehrler die Tagfahrt zum 16. Jän⸗ 
ner 1860 und zur gütlichen Belegung dieſer Concurs⸗ 
ſache den 23. Jänner 1860 jedesmal Früh 9 Uhr hier⸗ 
gerichts feſtgeſetzt. 
Biala, am 7. November 1859. 


N. 11445. Concursausſchreibung. (1089. 2-3) 


Zur Beſetzung des bei der k. k. Kreisbehörde in Er⸗ 
ledigung gekommenen Amtsdieners⸗Poſtens mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 210 fl. 6. W. ſammt der Amtskleidung 
und dem Vorrückungsrechte in bie höhere Gehaltsſtufe 
von 262 fl. 50 kr. ö. W., wird der Concurs in der 


Dauer von 14 Tagen von den letzten Einſchaltung der 


Koncursausſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ gerech⸗ 
net, ausgeſchrſeben. 

um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſerl. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 
Stück 89 des R. G. B. ausſchließlich den Militär Per: 
ſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei 


haben ihte mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und der 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähi⸗ 
gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifi⸗ 
cations⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der 
Concursfriſt, mittelſt der vorgeſetzten Behörde anher zu 
überreichen. 

Neu⸗Sandec, am 24. November 1859. 


Nach der Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lem: 
berg dom 16. b. M. 3. 49218 if die Rinderpeſt in 
dem dortigen Verwaltungsgebiete in den Ortſchaften Po- 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


N. 34363. 


daje niniejszem do wiadomosci, iz Jan = 


k. k. haben, konnen die halbjährigen 
Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben und der Actien und Ausfolgung des 


sada ene und Nowe miasto Sanoker Krei⸗ 


ſes, Halicz, Skobudka, Sielec und Hanaczowce 
Stanislauer Kreifes, Meducha, Kunaczöw und Ho- 
rodyszeze krölewskie Brzezaner Kreiſes, ferner zu 
Troscianiec maly Zloczower Kreiſes, endlich zu Babin 
und Studzianka Stryer Kreiſes, ſomit bereits im 12 
Ortſchaften zum Ausbruche gekommen, und es wurden 
unter einem Hornviehſtande von 5222 Stücken in 39 


146 gefallen ſind, 11 erſchlagen wurden, und 56 im 
Krankenſtande blieben. 

Dieſe Verbreitung der Seuche wird mit der Auffor⸗ 
derung zur größten Vorſicht beim Handel mit Rindern 
und den davon herſtammenden rohen Artikeln zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes Regierung. 

Krakau, am 23. November 1859. 


3. 7050. Ediet. (1043, 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß hiergerichts folgende Effecten als von einem 
Diebſtahle herrührend beanſtändet wurden, als: 

1. Eine Cylinder⸗Uhr im filbernen Gehäuſe im Vor⸗ 
derdeckel iſt die Nr. 13465 und im Hinterdeckel die 
Nr. 24155 B. K. und 13465 erſichtlich, an die⸗ 
ſem iſt eine Roſe, am Vorderdeckel eine Hafenſtadt 
eingravirt. 

2. Ein kleines mit Sammt und Seide ausgefüttertes 
Etui, worin ſich eine, filberne Petſchaft mit dem 
dreifach eingravirten M. I. M. befindet, an dieſer ift 
eine bewegliche Handhabe, in deren Mitte drei eben⸗ 
falls bewegliche Silberſtücke ſich befinden, und zwar; 
Ein Zahnſtechet, ein Ohrlöfferl und ein Nägel: 


bſtück. 
Ein Geldbeutel aus weißen und blauen, und auf 
der zweiten Seite dus weißen und ſchwarzen Glasko⸗ 
rallen, mit einer Stahlfeder, inwendig mit einem 
ſchon abgenutzten Leder gefüttert. : 
Ein Petſchirſtöckerl aus Meſſing mit den gothiſchen 
Buchſtaben L. P 
Ein Uhrſchlüſſel und ein Knopf aus Meſſing. 
Ein zu Grodek am 8. Jänner 1858 ausgeſtellter, 
am 1. September 1858 zahlbarer Wechſel an die 
Ordre des Iſtael Apisdorf in Jaworôw (werthlos). 
7. Eine Banknote à 1 fl. 5 kr. ö. W. 

Wer darauf einen Anſpruch zu machen berechtiget, 
wird aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt h. g. zu mel⸗ 
den und ſein Recht darauf nachzuweiſen, widrigens die 
obbeſchriebenen Sachen veräußert und der Kaufpreis h. g. 
aufbewahrt werden wird. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 10. November 1859. f 


Jutelligenzblatt. 


00.000 Lobſe. 300.000 Gewinne. 


Mit Bewilligung der hohen Behörde iſt die Ziehung 
der vom dentfc) patriotiſchen Verein für Geſterreich in 
Wien veranſtalteten 

Wohlthätigkeits⸗Lotterie 
vom 30. 1 d. J. auf 


> en 2. Jänner 1860 
verſchoben worden, wo dieſelbe unwiderruflich ſtatt⸗ 


Kundmachung 
Ae 


0 


der kaiſ. königl. 


1. 


CARL LUD 


auf ihre Actien einbezahlt haben, werden hiemit 


Gehöfen 222 Viehſtücke ergriffen, wovon nur 9 genefen | 


7 


WIGS-BAHN. 


Die P. I. Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn, welche bisher nur 30% 


findet. Dieſer Aufſchub geſchah nur im Intereſſe der 
Spielenden, da viele der ſchönſten dem Verein vom Aus: 
lande zugefagten Gewinnſtgegenſtände bis zu 30. Nov. 
nicht fertig geworden wären, und behalten ſämmtliche 
auf den 30. November lautende Looſe für den 2. 
Jänner 1860 natürlich ihre volle Gültigkeit. 

Der Hauptvortheil, wodurch dieſe Lotterle ſich vor 
allen ähnlichen Lotterien auszeichnet, iſt der, 


jedes Lao etwas gewinnen mufz, 


Trotzdem kommen ungeachtet des niedrigen Einſatzes 
nur von 50 Nkr. mehrere anſähnliche Haupt⸗ 
treffer im 
Werthe von 12000 fl., 900 fl., 300 fl., 200 

. u. ſ. w. 
vor, und iſt dieſelbe überhaupt eine der reichſt⸗dotirten 
Lotterien, die noch ſtattgefunden hat, wie ſich das aus 
dem ſo eben ausgegebenen Gewinnſtverzeichniß ergibt, 
das bei allen Loosverſchleißern gratis zu erhalten ift. 

Der genaue Spielplan wird am 15. December, 
wo eine öffentliche Ausſtellung der Gewinnſtgegenſtände 
im Ritterſaale der n. ö. Stände eröffnet wird, ausge⸗ 
geben werden. 

BB” Sole à 50 Ur. 


ſind zu haben‘ Bei ſämmtlichen Lotto⸗Kollectanten und 


Lobs⸗Verſchleißern in Wien, wie in den Provinzen, fo 
wie in unſerem Geſchäftslocale: N 
Stadt, Strauchgaſſe Ur. 245 im gräfl. Montennovo- 
Palais. 
Wiederverkäufer erhalten daſelbſt die übliche 
Provifion. 
Der Vorſtand 


des deutſch⸗patriotiſchen Vereins 
für Oeſterreich in Wien. 


Zur Nachricht. 
Da die Jiehung der von dem deutſch⸗patrioti⸗ 
ſchen Verein für Oeſterreich, in Wien ver anſtalteten 


Wohlthätigkeits Lotterie 


unwidertuflich am 2. Jänner 1860 ſtattfindet, 
und die Austellung der Gewinnſte am Löten 
December d. 3. beginnt, es aber nothwendig iſt die 
Gewinnſte zum Aufnehmen in der Katalog und behufs 
der Ausſtellung einige Tage zuvor zu erhalten, ſo 
erſuchen wir alle diejenigen, die uns noch Gewinnſtge⸗ 
genſtände zugedacht haben, oder ſolche für den Verein 
die Güte hatten zu ſammeln, ihre Sendungen uns der 
Art zugänglich zu machen, daß ſelbige 
ſpäteſtens am 5. Dee, in Wien eintreffen. 
Die Herren P. T. Induſtriellen machen wir bei bie: 
ſer Gelegenheit nochmals darauf aufmerkſam, daß ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände, unter Angabe des Einſenders, durch 
gütige Erlaubniß St, Excellenz des Hrn. Grafen Be- 
roldingen im Ritter ſaal der Nieder ⸗Oeſterreich. 
Stände Fffeutlich aufgeſtellt werden, und ſomit 
eine Induſtrieausſtellung im Kleinen ſtattfindet, 
welche auf den ferneren Abſatz der darin vorhandenen 
Waaren gewiß einen günſtigen Einfluß ausüben wird. 
Wien, 18. November 1859. k 
Der Vorstand 


(1091. 1-3) 


(1090. 2-3) 


des deutſch-patriotiſchen Vereins für Oeſterreich in Wien. 


Stadt, Strauchgaſſe N. 24, Graf Montenouvo⸗Palais. 


(1022. 3) 


A privil. galiziſchen 


eingeladen, die weitere 10% Einzahlung d. i. 


Zwanzig Gulden Conv.⸗Mze. oder Zwanzig Einen Gulden öſterr. Währ. pr. Actie innerhalb des 


feftgefeßten Termines vom 2, bis 16. 
Die Einzahlung hat bei der k. k. priv. 


Jänner 1860 zu leiſten. 


öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 


in Wien unter Voxweiſung der Actien zu geſchehen, welche in doppelt ausgefertigten Conſigna⸗ 


tionen (wozu Blanquette unentgeldlich verabfolgt 


werden) arithmetiſch aufgeführt fein müſſen. 


er mit 1. Jänner 1860 fällige Zinſen Coupon im Werthe von 1 fl. 


30 kr CM. oder 1 fl. 57½ kr. oͤſterr. Währ. 
gleich bei der Einzahlung in Rechnung gebracht 


von der mit 30% eingezahlten Actie kann ſo⸗ 
werden. 


Da die Zinſen vom 1. Jänner 1860 weiter laufen, ſo haben die Herren Actionäre von 


dieſem Tage an bis zum Tage der wirklichen Einzahlung die 5% Zinſen zu vergüten. 
Bei nicht rechtzeitig geleiſteter Einzahlung 


werden nebſt der eben gedachten Zinſenver⸗ 


gütung ſtatutengemäß 6 tige Verzugszinſen gerechnet, und behält ſich die Geſellſchaft vor, auch 


nach Maßgabe des §. 17 der Statuten vorzugeh 


en. 


Jene Herren Actionäre, welche bereits früher 40% oder mehr auf ihre Actien eingezahlt 


dit⸗Anſtalt beheben. 
Wien, am 15ten November 1859. 


Dom Verwaltungsrathe der k. k 


„ priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


5% gen Zinſen für das eingezahlte Capital gegen Vorweiſung 
fälligen Zinſen⸗Coupons bei der k. k. privil. öſterreichiſchen Cre⸗ 


orale 
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Nach Wieliczke 11,40 Vormittags. 


Wiener-Bö!se-Bericht 
vom 1 Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 

Geld Maar 
In Oeſt. W. zu 56 für 100 fl. 67.75 685 
Aus dem National⸗Anleben zu 5%, für 100 fl 78.10 78.20 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 1 2 
Metalliques zu 5% für 100 ll. 7220 7230 
dito,  „ 9020 fr 100 fl.. 6420 64.30 

mit Verloſung d. J. 1834 für 100 fl 


340.— 345.— 
118.28 118.75 
„ 1854 für 100 fl. 112.50 112.75 

17.— 17.50 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 
B. Der Kronländer. 


10 Gtundentlaftung Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 596 für 100 fl. — x 5 


— 6 
von Ungarn .. zu 5K für 100 fl. 72,75 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
fee 71.50 72.— 
von Galizien. . zu 8% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 57% für 100 l. 70.50 70.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 71.25 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 86.— 93.— 
— der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 85% für 
A et . 
der Nationalbank 12 r. St. 903.— 905.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. österr. W. o. D. pr. St. . 10 203 20 
der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. ST t.. — — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1924 — 1926 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. St. r 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70% Ginzahlung pr. St.. . 1742 1740 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 137.80 137 75 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5% f 
Eimahlung F 105.— 105.— 
der fühl, Staats⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Eis 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40% Einz. neue . . 147.50 148.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der 80 sa fee eee zu 
„K. „ „„ % rt re 429.— 431.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 235.— 238.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
F e 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der o prig zu 5% für 100 fl. 101. — 101 50 
Nationalbank J 10 jahrig zu 5% für 100 fl. 96.25 90 75 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.50 92.— 
der Nationalbank f 12 monatlich zu5% für 100 fl. 100.— —. 74 
auf öſterr. Wäh. I verlosbar zu 5 für 100 fl. 87.50 87.76 
Toıiıe . 
der Grebit : Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſtert. Währung vr. St. 102.28 102.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. EM.. 104 — 10450 
Gſterhavp u 40 fl. GM. * 8180 82.50 
Salm zu 10 „ 5 38.78 393 
|Balfy vn ch er nn e 
Gla zu 40 1 Nan 36.25 36.19 
et. Genois zu 40 „ EEE 37, 378 
Windiſchgräß u 0 „ 2 = 
Waldſtein ju 20 „ ene 27 3 
Kegledich in 10 1475 15 25 
1 A s 1 en 
H Bank⸗(Platz⸗ Seonto f 
Augsburg, für 100 fl. u — 5. 107.25 107% 
Franff. a. al., für 100 fl. fübd. Wahr, 4½ . 107.25 107% 
Senkung 41 m. 3 „ 25 9470 
ondon, für fd. Sterl. 4½% 124.0 124 
Barie, für 100 cranfen 3% fr e 55 49.0 
Cours der Geldforten. 
2 Geld Waare 
Kaif. Wün- Dukaten .. . 5 fl. —90 Ntr. 5 fl. —94 N“ 
e e 17 fl. — 8 „ 17 fl. —I1 „, 
Napoleonsd oer 9 fl. - 98 „ fl. „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. 20 10 fl. — 22 „ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1889. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nahmitt 8 ; 
ach 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. 


Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr ji g 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M. 
nuten Vormittags. 3 

Rach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); ob 
Brzeworst 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nam.) 


| Abgang von Wien l 
Nach Keutau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oftran 
Nach Krakau 11 Abr Vosnittage. 
Abgang von Myslowi 
Nach Kralau 1 um 10 1. Nachm. 5 
8 Abgang von kowa 
Nach Dr anica 10 U 16 ee 7 Uhr 30 N. Abend“ 
und uhr 48 Minuten Mittags. 0 
Rach Trieb ina 7 Uhr 23 M. Meg, 2 ut 33 M. Nach“ 
Abgang von Granica 
10 30 M. Früh, 9 uhr Vorm, 2 uf 
Ankunft in Krakau f 
Bon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 49 Min. Abente, 
Von Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9. ub 
45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 
Non Oß rau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abt 
Aus n 1 dass 2, 5 Nachm.) 8, 24 Abende m. 
ewors gan Uhr Vorm.) 3 5 
Aus Wie legte o, 40 Abende, B 


L. I. THEATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedriob Blum. 
Freitag, den 2. December. 
Das tägliche Brot. 


Charaklergemälde mit Geſang in 3 Acten von 
a Alois Berka. 


Nach Szeza ow 
6 Min Na 


